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Die vorlhegende Festschrift für den bekannten Erziehungswissenschaftler un
Phiılosophen (FJOLDSCHMID'T enthält insgesamt Beıiträge un teılt sıch, dem
Leıtmotiv „Wıderspruch“ (in Theologıe, Phiılosophie, Jurisprudenz, Medizin nd
Kunst) folgend, in eıinen wissenschaftlıchen Teıl, ın welchem entsprechend en
Forschungsschwerpunkten des Jubilars phılosophısche un Judaıstische Themen
vertiretien sınd, un ın einen persönlıchen Teıl mıiıt Bıldern, Gebeten, Meditationen,
Briefen und Gedichten VO Freunden und Wegbegleıtern. Für dıe unvermeıdlichen
W1E dıe vermeıdbaren Schwächen des zweıten Teıls (zur erstgenannten KategorIie
zählen dıe detaıillierten biographischen Reminiszensen eiınes manchen Beıtrags, cdıe
11U schr bedingt VO allgemeınem Interesse seın können, 7U zweıten Kategorie
wWwAare beispielsweise diıe befremdliche Kxegese ON en 2,25ff rechnen, wonach
„Israel“ erklärt ırd als eın Mann, der .‚Ott gesehen habe, und auf dıe HÜBLER,
Vom Gegenstand Wiıderspruch der Kunsl, ohne Schaden für seine Theorie hätte
verzichten können) entschädigen indessen cdıe Beıträge ZU Judentum PICARD,
Zum Judenbild der Romantik. FEın deitensprung nıL. Bettine Von Arnım,
COGEN, Das Judentum als Metapher ÄAes Wiıderspruchs hei Nıetzsche, 149—164) un
"LThemen der phılosophisch-politischen Reflexion im erstien Teıl Zu LICHHNCI wäre da
der Auftfsatz VO WICKI-VOGT, Von den notwendıgen und nıcht-notwendigen Wıdersprü-
chen einer freiheitlichen Gesellschaft, 41—82, WwI1ıeE aucC der erfrischend knappe
Überblick Zur Geschichte des Wiıderspruchs 1 der Neuzeıut GOETSCHEL, der
einen Abriß des neuzeitlichen Wıderspruch-Begriffs zwıischen SPINOZA un
(GFOLDSCHMID'T gıbt (Offenbarung un Vernunft bel LESSING, der Wiıderspruch der
Vernunftift mıiıt ıh selbst bei KANT, der Wıderspruch als Reflexionsbestimmung bei
HEGEL, bei FEUERBACH dann der Durchbruch der Erkenntnıis, daß das Wesen des
Wıderspruchs ausmache, nıcht ınnerhalb eines Eınen, der Vernunft bel AN’/I
oder des Bewußtseins bel HEGEL stehen, sondern In einem Zwischen OI1 Zweiılen).
Höchst instruktıv auch der Beıtrag Ol KÜNZLI, Notızen Wıdespruch, 83—95,
der die Dıialektik on Praxıs und Erkenntnis bel MAO, dıe AuUsSs der Unendlichkeit
kommt und gleich einer Spirale ın dıe Unendlichkeit geht, mıiıt der Dialektik OIl
MARX und HEFGEL kontrastiert, die in der Wiıderspruchslosigkeit mündet. Be!l MAoO ist
der Geschichtsverlauf offen un nıcht durch ine innerweltliche Eschatologıe
begrenzt, für ihn ist der Wıderspruch das kosmische GrundprinzIip, ın die
polıtische CTheorie übersetzt, ermanente Revolution meınt. ZIPKES (Dialogik und
Recht, 97—101) schheßlich geht der rage nach, inwieweılt clas philosophische
Anlıegen der 1alogık (GGOLDSCHMIDTTS, wonach dıe dialektischen Wıdersprüche nıcht
aufgehoben sondern „aufgeräumt“, In Ordnung gebracht, jedenfalls nıcht beseitigt
sınd, auf dıe praktischen Forderungen des Rechtswesens applıkabel Ist, dem
Ergebnis gelangen, daß dem GOLDSCHMIDTSChen Grundsatz wenıger das Urteil als
der Vergleıich des streitenden Parteien ahe kommt. Anzumerken bleıbt, daß
angesichts der erheblichen Bedeutung, dıe der Vergleıch als Miıttel der Friedensstif-
tung In der Jüdıschen 'TIradıition einnımmt, der jJüdische Aspekt dieser Phiılosophie in
Erscheinung trıtt. Sıcherlich wäre iıne iıdeengeschiıchtliche Untersuchung des Jüdı-—schen Wiıderspruch-Verständnisses für dıe Dialogik Goldschmuidts erhellend SCWE-
SC  —_
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